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London unter systematischem Sernbeschuß
Assabon, 14. Februar . Eine aus London in Gib -'

ealtar eingetroffene nichtenglische Persönlichkeit
bezeichnet? den deutschen Fernbeschuß als uner¬
träglich. Das Stadtbild von London habe einen
„dantesken" Anstrich. Die V 2 gehe in ziemlich
regelmäßigen Abständen nieder. Die Zerstörung
Londons sei methodisch,  und der Beschuß
werde nach Quadratmeter » ausgerichtet. Bisher
sei keine V 2 den Engländern in die Hände gefal¬
len. da sämtliche Geschosse explodiert seien. . Jeder,
der es irgendwie ermöglichen könne, verkäste Süd-
england und gehe, wenn er Ausländer sei, in die
Heimat zurück. Die britischen Behörden umgeben
alles, was den deutschen Fernbcschuß betreffe, mit
einem strengen Geheimnis und verhängten
schwere Strafen  gegen jede Indiskretion.
Die Reisemöglichkeiten nach dem Ausland seien
sehr stark eingeschränkt worden.

Plündern befehlsgemäß organisiert
Berlin , 14. Februar . Der sowjetische Nachrich-

tcudieiist verbreitet im Ausland die Meldung , daß r i e u nam slvroivencn uuukeiieiivr» -»rrvunucu
Mchur boSchewiMschen Truppiuk-aus ih-em Vormarsch, -herzustetten «nd  - tzem t̂- die- Fsstzr̂ -V-r-»^ l a nausdrücklich das selbständige Betreten deutscher

Häuser verboten und Plündern unter hohe Stra-
ftn gestellt sei. Die Erfahrungen , die unsere
Truppen in wiedereroberken Ortschaften machen,
beweisen ebenso das Gegenteil wie die beeidigten
Aussagen der Flüchtlinge und der sich durch die
feindlichen Liniew znrnckkämpfendcn deutschen
Sovdaten. Der jetzt bei Pyritz gefangen genommene
owjetische Feldwebel eines Panzerkorps , Alexander
Pikchlew, sagt aus , - daß seinem Bataillon e i n
Befehl  mitgeteilt worden sei, nach dein jeder
sowjetische Soldat in jedem Monat ein Beute-
Paket von zehn Pfund  nach Haus schicken
darf, t

Aus demonstrierende Italiener geschossen
Genf, 14. Febr . Zur Illustrierung , wie die Eng¬

kader und Amerikaner anch in Italien Vorgehen,
wird im Londoner „People " ein Beispiel Angeführt:
Arbeitern in einer Tomatenkonservenfabrik war
von der Bonomi -Regierung eine Lohnaufbesse¬
rung versprochen worden und als die Alliierten
diese Versagten und es deswegen zu Demonstra¬
tionen kam, hatten die alliierten Behörden den Be.
fehl erlassen, ans demonstrierende Männer zu
schießen. Weiter heißt es in dem Bericht : Millio¬
nen Italiener seien arbeitslos , hätten kein Dach
aber « m Kopf und liefen zerlumpt und frierend
umher. Die Säuglingssterblichkeit habe auch ent¬
setzliche Ausmaße angenommen.

8 lSigvn 6 v krdittSrung <ßvs Kampfs«
in 8ekl « sien , k >vmmsrn un6 Vslpreukvn

ktnevtsi - Verrück cler kolsckev/irtsn , ctis Wertung krsrlou okrurcknsicisn , vereitelt
E i g e n e r D i e n st Brrlin,  14 . Februar

In Schlesien, Siidpominern und Ostpreußen
wurde mit steigender Erbitterung gerungen, wo¬
bei di« Schwerpunkte der Kämpfe weiterhin im
Raum von Liegnih—Bunzlau, zwischen Deutsch-
Krone und der Tucheler Heide, sowie schließlich bei
Wormditt und Preußisch Ehlau lagen. Gleichzei¬
tig kam es auch an der oberschlrsischen Front zu
heftigen Kämpfen, da der Feind erneut durchzu¬
brechen versuchte. Auch an der Westfront hielt
das schwere Ringen a» de» bisherigen Brenn?
Punkten an. ohne daß es dort zu bedeutenden Ver¬
änderungen gekommen wäre.

Im oberschlesischen Raum , zwischen Birliv und
Pleß , hatten die Sowjets in den letzten Tage»
nach dem Scheitern ihrer bisherigen Durchbruchs-
versuwe neue starke Kräfte herangczogen, mit de¬
nen sic am Sonntag nach heftiger Artillerievor¬
bereitung zum Angriff antratcn . Im Abwehrfeuer
unserer leichten und schweren Waffen hatten sie
jedoch so erhebliche Verluste, daß der geplante
Durchbruchsversuch' nicht zur Durchführung kam.
Bei Bielitz konnte der Feind einen begrenzten
Bodengcwinn erzielen. Um die Abriegelung eines
einzelnen sowjetischen Einbruchs westlich von Pleß
wird noch gekämpft. Insgesamt hatte der Feind
bei diesen Angriffen etwa 2 bis 3 Infanterie-
Divisionen nebst starken Panzerverbänden ein¬
gesetzt.

Verhältnismäßig ruhig dagegen blieb es im
Raum von Rybnik  sowie zwischen Ratibor und
Oppeln , wo der Feind nur mit wenigen Regi¬
mentern zusammenhanglose Vorstöße Vortrieb, die
abgewicscn wurden. Umso härter war wieder der
Kampf -jm Naüm von Liegnitz.  Hier drückten
die Sowjets weiter nach Süden , um die Verbin¬
dung mit den ans dem Brückenkopf beiderseits
B r i e'g nach Nordwesten angreifenden Verbänden

zu isolieren. Die aus dem Ärieger Brückenkopf
eingreifenden feindlichen Kräfte blieben jedoch nach
mehrmaligem Anrenncn gegen unsere Stellungen
liegen, während gleichzeitig die westlich von Bres¬
lau nach Süden drückenden Sowjets durch Misere
Gegenangriffe gefaßt n»d wieder zur nage-
worfen  wurden . Die vom Feind geplante Ber¬
einigung seiner beiden Stoßkeile im Raum west¬

lich und südwestlich von Breslau war damit ge-
scheitert.

Zur gleichen Zeit erneuerten inzwischen weiter
verstärkte sowjetische Infanterie - und Panzerver¬
bände ihre Angriffe in, Raum zwischen Haynau,
Bunzlau und Spro 1 tau.  In hartem Ringen
konnten unsere beweglich kämpfenden Truppen den
Durchbruch der Maste der feindlichen Kräfte nach
Wilsten über den Bober verhindern , wenn auch
einzelne sowjetische Kampfgruppen bis an den
Fluß zwischen Bunzlau und Sagan Vordringen
konnten. Heftige Kämpfe mit dem dort den Fluß-
übergang anstrebenden Feind sind im Gange.
Zwei kleinere sowjetische Brückenköpfe über den
Bober wurden beseitigt.

In Südpommern schritten die Sowjets zu
-neuen, sehr starken Angriffen, vor allem im Raum
von Dcutfch-Krone und am Südrand der Tucheler
Heide. Alle diese Angriffe, die stellenweise die
Stärke von Durchbruchsvcrsuchenerreichten, schei¬
terten nach mehr oder weniger geringfügigen Front¬
verschiebungen.

Der Kampf um Ostpreußen  ging auH
gestern mit voller Härte weiter . Mit der Maste
von 8 Infanteriedivisionen und mehreren Pan-
zcrverbändcn griff der Feind unseren südlichen
und östlichen Frontabschnitt zwischen Wormditt,
Prcußifch-Ehlau und .Zinten an. Zwar erzielten
die unablässig angrcifenden Sowjets mehrere
Einbrüche, doch wurde die beabsichtigte Aufspal¬
tung nuferer Front verhindert.

Ois Längster Division
TSxlicd oimivr ciie 2sbl 6er Deserteure bei 6eo

U5/s.-1rupper > in krrnilcreickiuo6 kelzieu ru k4r>6>
rmerilrsriisckieu öerickrteu rollen e« rcbou mekr »I»
rrrölktLiireod «ein. slro eine gsore Division Diese
Lsnzster -Divisiou iS« eikriß sni tVerli. 6cn er¬
staunten Europäern beirubttzizen . <vas es mit 6em
..amerlliaoisckien Iabrkun6err auk sieb bar . Denn
selbstversräo61icb sin6 6iese Deserteure erlakrcne
leure . 6ie scboo in Lbilcazo. bleuyorlc uo6 an6ers-
vo suk 6eo Pts6 «o xerranäelt »io6. 6ie 6ss Lese»
eixenrlicst verbietet . 5ie bringen 6eo kranrosen erst
einmal riöbtig bei. vas ..8cki>varrbLa6eI " bei kr
ziassenveise ver6ev 8esrän6c aus oor6ameri >!a»i-
sckiem Heeresgur verscbobeo un6 in Paris aut 6en
kckivarreo btarlrl gebrackir. Vor allem kenrin un6
Zigaretten ver6eo aus 6iesem IVegc gekan6elt.
aber aucb ^ usrüstungsgegensrän6e aller ^ rr sogai
ganre ^ uros

^uk 6iese iVeise biI6er sicki io kranlrreicki un6
kelgien . aber in äknlickier Weise aucki in 5ü6italien
un6 sogar in knglall6. aus 6en Kreisen 6er Dcscr-

j teure ein keruksverbreckierrum keraus 6as 6e>
polirei aucki io normalen 2ei »eo viel ru sckiakken
mackien 6ürkre. Unter 6en gegenvärtjgen Umsrän-
6eo aber sin6 6ie einbeimisckien 8ebör6en gegen
über 6er Längster Division einkacki mackirlos. krei
lickt vercken allein io Paris räglicki etva so ameri
Icanisckie Deserteure gelangen aber 6er -
6en sie 6urcki neue Desertionen erkalten . 6ürlre
veit Kober sein.

Neuer Schwcrterträger. Der Führer verlieb die
Schwerter zum Eichenlaub an s^-ObergruPpen-
sichrer und General der Waffen-^ Walter Krü¬
ger , Kommandierender General eines st -Frei-
willigen-Armeekorps

vsr vinss Pioniers
Unter Hingabe seines Hebens eine Ockerbrüclce in ckie bukt gesprengt

Von Kriegsberickiter ioaöbim Wullk
Der Webrinachlbcrichtvom 6. 2. 184S meldet

u. a.: „ . Der Pionier Justus Jürgen ie»
des Ptonierbauersatz- und AuSbildunasbatalllous
Crossen an der Oder sprengte unter Aukopscrung
-eines Lebens dt« Oderbrücke bei Jürstenberg.
Er wurde nachträglich mit dem Ritterkreuz des
Etieriicn Kreuze» ausgezeichnet,
ckub. (I' K.) Am Morgen des 4. Februar reißt

ein Leutnant der Pioniere am Westufer der Oder
bei Fürstenberg in letzter Stunde den Hebel des
neben ihm liegenden Zündapparates herum und
erwartet die Detonation des Sprengstoffes , der
die große Oderbrücke in die Luft jagen soll.

Htalin diktiert in Palla seine Forderungen
Die Konteren ? 6er ärei Weltverscktivörer abgeschlossen - Um veutscklancks Versklavung

Bern , 14. FebruarEigener Dienst
Es liegt jetzt eine Rcuterbekanntgabc über den

Besuch Roosevelts und Churchills bei
Stalin  vor , die aus mehreren Teilstückchen be¬
steht und sich mit allgemeinen Erklärungen über
die gegen Deutschland geführten militärischen Ope¬
rationen befaßt und eine Reihe von -politischen
Bemerkungen enthält . Die angekündigte und von
der KoNfcrei» beabsichtigte protze Erklärung an
das deutsche Volk ist in den bisher öeröfjcntlichten
Verlautbarungen nicht enthalten . Es scheint,
daß die drei Weltverschwörcr sich über die Form »,
lierung der dem deutschen Volke aufznschwätzenden
betrügerischen Phrasen noch nicht einig geworden
sind. Die Konferenz dauerte, wie Reuter bekannt

gibt, acht Tage.

Deutsche Gegenangriffe zwischen Niederrhein und Waas
Führer -»uptauartier , 13 Februar . DaS Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In U « garn  stieben eigene Kampfgruppen öst¬

lich des Plattensees gegen hartnäckigen feindlichen
Widerstand bis zum Sarviz -Kanal vor. Im slowa¬
kischen Grenzgebiet wurden erneute sowletifche
Angriffe abgcwiesen. nordwestlich Bielitz ein am
Bortag enistanüencr leindlichcr Einbruch abgerte-
zest und eingeengt.

In Niederschleslen  vereitelten unsere
Berbände im Gegenangriff den erneuten Versuch
der Bolschewisten, die Festung Breslau von ihren
rückwärtigen Verbindungen abzuschneiden. Süd¬
westlich der Stadt verlor der Gegner aus engem
Raum sechzig Panzer . Die Schlacht dehnte sich im
weiteren Verlauf aus den Raum um Goldbcrg,
den Ouels - und den Bober-Abschnitt nördlich
-aga » aus

Im SiidteU von Pommern  suhlten dle So¬
wjets in Richtung auf Stargard vor, ohne Erfolge
teste» unsere verstärkte und gefestigte Abwehrlront
erzielen z» können. Zwischen Kamin und Grau-
denz brachte der anhaltende feindliche Druck nach
Rorben wieder heftige Kämpfe, besonders In dem
unübersichtlichenWaldgclände der Tucheler Heide.
LIe tgpfcr kärm' lcnde Besatzung von Posen  vor-
»schiele in der Zeit vom 28. Januar bis 18. Fe-
drnar 81 Panzer , davon 43 durch Panzerfaust. 144
beschütze und 81 Lastkraftwagen.
.I » Oltprcuken  grill der Felnd .bcl Fraüen-
Ourg und beiderseits der Autobahn Elbing—Kö¬
nigsberg mit Unterstützung zahlreicher Panzer an,
ohne Len erstrebten Durchbruch erzielen zu kön¬
nen. An der übrigen Front scheiterte eine Reihe
letndlicher Cinzelangrille in harten örtlichen
Kämpfe». In Samland wnrdc» nunmehr auch die
westlich Tbicrcnbcrg keit mehreren Tagen ringe-
jmoffencn Teile der lowletllchcn 9i Gardelchtttzcii-
dtvlstoii anlgcriebcn

Au der kurlänüische» Front bliebe» südöstlich

Roosevelt und Churchill hatten sich sogar aus
sowjetischen Boden nach Jalta auf der Krim be¬
geben, um die Stalinschen Weisungen entgegen¬
zunehmen. Neben Stalin wären auch noch Molo-
tow, der Jude Maiski, sowie der aus dem Bal¬
tikum bekannte Bölkerschlächter und Mastenmörder
Wyschinski anwesend.

Geradezu blindwütiger Haß gegen Deutschland,
gesteigert bis ins Extreme, erfüllt das Kommu-
niqnL. Es enthält eine Zusammenstellung aller
bisher irgendwie erwähnten Bernichtungspläne,
die jemals gegen das deutsche Volk ersonnen
wurden. Alle sozialen Errungenschaften, insbeson¬
dere die der letzten zehn Jahre , sollen Deutsch¬
land genommen werden, die Industrie soll zer¬
schlagen, das Reich zerstückelt und jegliche politische
oder militärische Qrganisation , die für den Be¬
stand, die Unabhängigkeit und Freiheit des Reiches
und Volkes die Grundvoraussetzung ist, soll aus-
geroitet werden. Nie wurden so massiv die wahren
Absichten der westlichen und östlichen Feinde
Deutschlands von amtlicher Seite so zum Ansdruck
gebracht wie hier. Eine Schlußbcmerkung vervoll¬
ständigt diese Drohungen und kündigt etwas naiv
dem deutschen Volk noch Schlimmeres an, wenn
es nicht alsbald kapitulierte — ein Zeichen, wie
wenig man die Mentalität des deutschen Volkes
kennt.

UÄA-6<ellungen unter Basier gesetzt
Der Kriegsberichter des DNB .. Alex Schmal-

suß, meldet von der Westfront: Am Nordflü-
gel derWestfront  scheint die Schlacht ihren
Höhepunkt erreicht zu haben

Die Oesfnung der Schleusen der
Roertals per re  hat sür die deutsche Vertei-
digung große Bedeutung. Nach neuesten Gesange-
nenaussagcn sind die Amerikaner sogar gezwungen.
Umgruppierungen an der Roerfront vorzunehmen.
Andauernde RcgenfäNe im Zusammenhang mit
den Ueberflntnngen der Flußnser haben die
Stellungen der Amerikaner unter Master gesetzt.

In zmichmendem Maße melden unsere an der
Rurfront  eingesetzte » Truppen Einzelheiten
vom Steigen des Wasserspiegels der Nur und von
beobachteten Zurückziehungen amerikanischer Be¬
satzungen aus den »nmUtclbar am Nordufer ge¬
legenen Bunkern .und Kampfständen. Da das Ge¬
lände im Raum Jülich —Düren der Rur zu flach
ist, entsteht durch die Sprengung der
Sperre  ein breiter Wasser- und Sumpfgürtcl.
der den Feind ans seinen am Flußufer gelegenen
Kampfständcn vertreibt und seinen beabsichtigten

London  würde mich'7e»ürü ' d7r'» Üüser'e Per , P -«.zerv°rstöße„ ein breites natürliches Hindernis
gcltunaswmkcn beschossen. l "t den Weg legt.

Libau von Panzern unterstützte Vorsiötze-es Gca-
nerS erfolglos.

Im Westen  traten -am gestrigen Kampftag
deutsche Panzer und Panzergrenadiere zwischen
Nieberrhetn und ' MaaS zu Gegeiiangrifsen an. F»
erbitterten Kämpfen warfen sie die Engländer in
den Retchswald zurück und zerschlugen mehrfache
feindliche Gegenangriffe nnter hohen Verluste»
für den Feind. Orstllch Gennep wird noch erblttert
gekämpft. An der Aur -Front lieben Hochwasser und
Versumpfung die Kampfpause andauern

Der Druck der Amerikaner zwischen Schleiden
und Prüm hat infolge Ihrer hohen Verluste nach¬
gelallen. Feindliche Angriffe scheiterten oder wur¬
den durch unsere Gegenangriffe zni» Stehen ge¬bracht.

An der Sauer gelang es dem Feind nach erbitter¬
ten Kämpfen, seine Brückenköpfe zwischen Wollers¬
dorf und Echternach zu vereinigen. Sein « Ver¬
suche, weiter nach Norden vorzudrtngen. wurden
vereitelt lkcbersetzmtttcl und Verkebr über den
Fluß durch unsere Artillerie schwer getroffen.

In M t t t e l i t a l l e n hat die mit der Malle
aus Negern bestehende 82. amerikanische Fillan-
terlcdlvlsion nach ihren starken Einbiibcn -cn An¬
griff an der ligurllchen Küste nicht wieder a»fge-
nvmmen Ein eigener Stützpunkt behauptete sich
dort mehrere Tage bis zum Entsatz gegen starke
feindliche Angriffe hinter den feindlichen Linien
Insgesamt verlor der Gegner In den Kämpfen an
der ligurllchen Küste 22 Panzer.

In Kroatien  Nest die Stärke der feindlichen
Angriffe Im Raum von Mostar nach Im Grotz-
rauin von Birovittca ist das gesamte Drau -U.fer
nördlich und östlich der Stadt vom Feind gciänbcrt

Britische Terrorslieger warfen .in der vergange¬
nen Nacht Bomben aus.S t » t t g a r t nnd wablloS
auf einige Landgemeinden in Süd . »nd Südwest
deiitschland. sowie im norddeutschen Nimm

Was ist ein Leben, was macht NN Leben ausi
Bier Frontsoldaten , und es sind dies jener Leut-
nant , ein Feldwebel, ein Unteroffizier und der
Baupionier Justus Jürgensen , ein Mann von
48 Jahren , kauern mit übermüdeten Gesichtern
nnd schweren Augen in ihrem Dcckungslochund
Pressen sich einen Atemzug lang dicht an die Erde,
der ungeheuren Drucklast der kommenden Explo¬
sion ausznweichen. Noch glauben sie sich nicht der
unmittelbaren Frage nach ihrem Dasein ausgesetzt.
Minuten später erst entscheidet das Schicksal, den
Feldwebel und den Unteroffizier auch nach dieser
Stunde weiterkämpfen zu lassen. Den Leutnant
trifft das Los bereits vor der Erfüllung seine»
sich selbst gestellten Aufgabe. Dem bis dahin un¬
bekannten Pionier Jürgensen aber ist es gegeben,
durch Tod und Erfolg  aus der Namen-
losigkeit seines Lebens in die Unsterblichkeit ein¬
zugehen.

Da ist die ausgerissene deutsche Stellung ostwärts
Fürstenberg,  keine zweihundert Meter mehr
tief, eine grausige Hölle niedersausender Granaten,
aus der in nicht abreißender Folge Gruppen
Verwundeter taumeln , die nicht mehr ersetzt wer-
den können. Da ist das Dorf Kloppitz, ein quäl-
mender Trümmerhaufen , der bis zum letzten
Mann verteidigt wurde und aus dem seht bereits
dreißig Sowjetpanzer vom Typ 1 34 feuernd ans
das Ostufer des Flusses vorrollen. Da sind die
letzten Männer des Brückenkopfes, die abgekämpft
durch den Ranch und Qualm aller Einschläge
über die Brücke hasten und am gegenüberliegenden
Ufer zu neuem Widerstand in Sicklung gehen.
Da ist die Brücke selbst, offen kür einen gepan¬
zerten Einbruch der Bolschewisten über die Oder,
eine ungeheure Gefahr für die Deutschen, wenn
nicht die vier Mann in ihrem Decknngsloch am
Westufer ihrer Aufgabe getreu im letzten Augen-
blick die Sprengladung anslösen würden . Und da
ist der Leutnant , der nach einer quälenden Paul,
in Erwartung der ausgebliebenen Explosion, asch
grau im Gesicht, noch drei- viermal den Hebel
am Zündapparat herumwint — erfolglos denn
die Leitung ist zerschossen .

Der Vorgesetzte stürzt durch das Feuer nack
vorn , bis ihn ein Splitter zu Boden reißt . Feld
webe! und Unteroffizier klimmen über die Deckung,
da läuft Jürgensen schon vor ihnen her. rast noch
lebend durch die zerspritzenden Einschläge ans der
Brücke bis zu ihrer Mitte vor und wirft die
Handgranate  aus der Koppel in die neun
Meter tiefe Sprengkammer am Brückenbogen.

dies Sekunden verbleiben Iürgenien . Und er
läuft jene vier Sekunden zurück nnd weiß zu¬
gleich, daß es hoffnungslos ist Ein nnaehcuret
Stoß , der die Erdä erschüttern soll, durch sie Luft
sausende wuchtige Eisentrümmer die vor nnd hin¬
ter ihm auffliegen werden . . er läuft durch die
letzte Sekunde seines Lebens, er, der bis dahin
unbekannte Baupionicr Justus Jürgensen ans
seine bereits vor ihm gefallenen und unsterblichen
Kameraden z», die an allen Fronten dieses Krie¬
ges einer feindlichen oder schweigsamen, betretenen
Welt durch alle Jahre dieses Krieges bindnrch
das Beispiel eines unerhörten Opfers gaben.

Roolevelt bekennt sich zu' Moryenlhau
Stockholm, 14 Februar . Wie der Neuyorker Kor-

rcspondcnt der ..British Empire News" mitteilt,
habe sich Stct -Hmis dem Morgenthau -Plan über
die Behandlung Deutschlands angcschlofsen. der
auf einen harten Frieden und eine ständige
Schwächung Deutschlands  hinanSlaufe.
Der Morgcnihau -PIa » sei damit ein Bestandteil
der offiziellen USA .-Politik geworden.



Schwarzwald - Heimat
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. Die Wochen der Gegenwart sind ein härterer
Lehrmeister als es Jahre einer bemühten Er¬
ziehungsarbeit gewesen sind. Wir haben es gelernt,
daß im Augenblick der höchsten Not nur die Tat
noch gilt uno nicht das Wort. Bor diese Tat wer¬
den heute Tausende deutscher Menschen innerhrlb
einer einzigen Stunde gestellt: alle, die in kür¬
zester Frist Haus und Hof und Hab und Gut ver-
lassen müssen— zahllose andere, die vor die Fo» ,
dernng gestellt sind, die heimatlos Gewordenen
auHunchmen.

Dabei zeigt sich, daß cs das früher so oft ge¬
brauchte Wort „Das geht nicht!" heute nicht mei;r
gibt. Es gibt nur ein entschlossenes„Ich will !"
— und damit geht alles. Es klingelt an der Woh-
nungstür , man öffnet — und drauhen steht eine
ganze Familie : eine Mutter mit drei Kindern und
eine alte Frau , Berwandte oder Freunde, die aus
den deutschen Ostgebieten flüchten mußten. Ein
Ruf der Ueberraschung und des Aufatmens zu¬
gleich: „Gott sei Dank — daß ihr da seid!" Sie
find ha, sie müssen untergebracht werden, und sie
werden auch untergebracht. Wenn der Platz in
der eigenen Wohnung nicht reichen will , dann
wird bei Nachbarn noch Platz geschaffen, lieber
allem augenblicklichenZweifel „Geht das nicht
über meine Kraft ?" steht die gebieterische Forde¬

rung „Es muß gehen!" Größer als alle Schwie-
rigkeitcn ist die helfende Liebe, ans der selbst in
den schwierigsten Lagen ungeahnte Kräfte wach¬
ten. „Es gebt alles !" — nach diesem Wort Han-
dein heute Millionen deutscher Menschen, die in
der Heimat ebenso wie an der Front auf Leben
und Tod um das Sein ihres Volkes kämpfen.

*

P >. Heid, ein treuer Gefolgsmann
des Führers

fand bei einem Terrorangriff den Tod
Einem Terrorangriff auf eine benachbarte Stad«

fiel der 56 Jahre alte technische Neichsbahnober-
tnspektor Wilhelm Heid  zum Opfer . Er
war über . 17 Jahre in Nagold, und zwar
als Borstand der Bahnmeisterei, um anschließend
vor Jahresfrist die Leitung der Bahnmeisterei
Horb zu übernehmen. Mit ihm ist ein treuer Ge¬
folgsmann des Führers dahingegangen. Schon in
der Kampfzeit bekannte er sich zur NSDAP . Seit
der Machtübernahme war er einer der engsten Mit¬
arbeiter des Ortsgruppenleiters , und zwar zuerst
beim Amt für Beamte, dann als Blockleiter
und Organts "tionsleiter . Im alten Kreis Nagold
und später im Kreis Calw bekleidete er das Amt
eines Kreisamtsleiters für Technik. Durch seinen
offenen und ehrlichen Charakter hat er sich viele
Freunde erworben. Seine zurückhaltende Art wirkte
wohltuend. Man wird ihm in der Ortsgruppe
Nagold ein gutes Andenken bewahren. — Tie Gat¬
tin des Toten, der, wie sein Sohn im Felde, in
der Heimat sein Leben für den Führer gab, wurde
bei dem genannten Terrorangriff verletzt. Sie war
lange Jahre Leiterin der NS .-Frauenschaft in Na¬
gold und hat sich als solche nicht nur bewährt, son¬
dern aufgeopsert. Ihr und ihren Kindern wendet
sich herzliches Mitfühlen in ihrem Leid zu.

Auskunft über RAD .-Angehörige
Der Reichsarbeitsführer gibt bekannt: Ehefrauen

oder Eltern von Führern , Arbeitsmännern und
Gefolgschaftsmitgliedern des Reichsarbeitsdienstes

im Weyrmacyrernfay, oie von ryren Angehörigen
schon längere Zeit keine Nachricht erhalten haben

gehörig
. . . len Hab

und daher über den Verbleib in Sorge find, wen¬
den sich schriftlich oder mündlich an den für die
letzte Einheit ihrer Angehörigen zuständigen Füh-
rer des Arbeitsgaues , unter Angabe der letzten
Anschrift (Feldpostnummer) und Dienststelle. Falls
die Anschrift des Arbeitsgauführers nicht bekannt
ist, wenden sich die Angehörigen an ne Reichs¬
arbeitsdienstleitung, Bertin -Grunewald, Schinkel¬
straße 1- 7.

Aenderunqen im Seldposlverkehr ' ^
Im Postverkehr von der Heimat zur Front

werde» sofort private Feldpostsendnngencinschließ-
lich Zeitungsscndungen jeder Art , also auch die
ZeitnngSsendungen der Verleger, an Empfänger
mit Feldpostnummern ans Transportgründen bis
auf weiteres nur noch bis zum Gewicht
von 2V Gramm  befördert.

Im Verkehr von der Front zur Heimat dagegen
bleibt es bei Privaten Feldpostsendnngenvon Ab¬
sendern mit Feldpostnummern bei den bisherigen
Bestimmungen.

Im sonstigen vrivaten Feldpostverkehr, also bei
Sendungen an Wehrmachtsangehörige und ihnen
gleichgestellte Pcrlonen mit offener Anschrift, d. h.
bei Sendungen ohne Feldpostnummern, sowie bei
den von ibnen ausgehenden Sendungen finden
die gleichen Einschränkungen wie im zivilen Post-
Verkehr Anwendung.

Sendungen , die nach diesen Vorschriften nicht
zulässig sind, gehen an die Absender zurück. Etwa
verwendete Zulassungsmarken werden nicht er-
stattet. Für DiensPendungen treten in keinem Fall
Einschränkungen ein.

Eine » olkssturm - Sondermarke. Die Dcut'che
Neichspost brachte zum 30. Januar in« dem-
Volkssturm gewidmete Sondermarke zu . 2 pius
8 Rps. heraus.

Lalrver Stadtnachrichlen
Ter „Lalwer Liederkranz" sang seinem lang¬

jährigen Sänger Gotthilf Hardecker  und
dessen Ehefrau , Lange Steige , zum Ehejubiläum
ein Ständchen.

Wildberg. Tie Volksopser-Sammlung hat in
Wildberg ein überraschend gutes Ergebnis gezei¬
tigt. Wirkliche Opfer wurden gebracht durch Spende
Von guten Anzügen, Kleidern, Wasche, Aus-
rüstungsgegenständen und Spinnstoffen aller Art.
Seit 14 Tagen arbeitet die Nähstube der NS .-
Frauenschaft unter Leitung der Ortstrauenschafts-
leiterin Neef  an der Herstellung von Rucksäcken
und der Instandsetzung von reparaturbedürftigen
Kleidungsstücken Nun liegt alles, von der Frauen¬
schaft schön gebündelt, zum Abholen bereit. Allen
Gebern und denjenigen, die mitgeholfen haben,
die Sammlung zu ' diesem schönen Erfolg zu füh
ren, gebührt herzlicher Dank.

Freudenstadt. Reichsbahnobersekretör a. "D.
Franz Krebs  und seine Ehefrau Anna , geb
Asprion, begingen ihr goldenes Ehejubiläum.

Herrenberg. KaroNne Stotz von hier feiert«
ihren 80. Geburtstag.

Pforzheim. Ter städtische Musikdirektor Hans
Leger  ist am 7. Februar in Radolfzell gestorben.
Noch Schließung des Stadttheaters im vergange¬
nen Sommer wurde Leger wie di« anher« Mit¬
glieder der Vii-me dienMerpflichtet. Nach einiger
Zeit mußte aber die Dienstverpfltchtung wegen
einer Krankheit, an der Leger litt , aufgehoben
werden. Am Bodensee suchte er später ein Sana¬
torium auf, wo er jetzt gestorben ist. Leger war
nicht nur ein ausübender , sondery auch ein schöp-
ferischer Meister. So schuf er ein Musikdrama nach
dem Roman „Dorian " von Oskar Wilde, ferner
zwei Operetten . Leger, der neben dem Städtischen
Orchester den Städ >. Singchor leitete, verleugnet«
in seinen Schöpfungen nicht den Sänger . Als Lei- ,
ter der Kurkonzerte in Bad Liebenzell hat er sich
auch dort viele Freunde erworben.

Adel und Burgen in Stadt und Amt Wildberg
m.

In Gültlingen  hatten sich die Dorfherren
noch bis hoch ins 15. Jahrhundert gehalten. Sie
verkauften 1440 ihre obrigkeitlichen Rechte, ins¬
besondere Zwing , Bann und Vogteien sowie ihre
Güter an „ihren Herrn ", den 'Pfalzgrafen bei
Rheine. Das Dorfrecht war ihr „eigen", während
ihre Behausung im Dorf vielleicht Lehen von der
gräflichen Herrschaft war . Erst durch diesen Kauf
wurde die Landesherrschaft auch Gerichtsherr im
dörflichen Gericht. Tie hohe Gerichtsbarkeit (Ma¬
lefizgerichtsbarkeit) hatte der Dorfherr von Gült¬
lingen nicht. An die Dorfgerichtsbarkeit erinnert
noch jetzt der sich an einem Haus in der Nähe des
Pfarrhauses befindende Pranger , eine steinerne
Fratze, sowie das Gewand „Gisfibel", ein Hügel,
an dem ein Bach vorbeifließt, in dem die Misse¬
täter „geschwemmt" wurden (Gießübel). Die Her¬
ren von Gültlingen sind erstmals im 11. Jahr¬
hundert urkundlich genannt . Ob sie direkte Nach¬
kommen der Mittelfreien aus der alemannischen
Zeit sind oder ob sie später durch irgend einen
Rechtstitel in den Besitz der Herrenrechte über
Gültlingen gekommen sind, kann wohl nicht mehr
festgestellt werden. Daß aber das Torfrecht als
solches in der alten Zeit seinen Ursprung hat,
wird nicht bezweifelt werden können.

Um diese Dorfrechte kümmerte sich der Graf und
Landesherr nicht unmittelbar . Manches Tors
wehrte sich energisch gegen die Einmischung des
Landesherrn unter Berufung auf altes Herkom¬
men. Jedes Dorfgericht hatte sein traditionelles
Gerichtsverfahren. Der Dorfherr konnte feine Ge¬
richtsbarkeit für sich verkaufen oder verpfänden.
Auch der eigene Landesherr kam in den Besitz der
Dorfgerichtsbarkeit durch Rechtsgeschäft, wie dies
in Gültlingen geschah.

Eine Burg kann in Gültlingen nicht nachgewie¬
sen werden. Wo von einer solchen die Rede ist,
-wird es sich um die längst abgegangene Burg
Haselstatt (später Haselstall) handeln oder um die
Gaisburg über der Nagold bei Seitzental, die
wohl den Freien von Waldeck gehörte und 1287
gebrochen wurde. Die Waldecker hatten noch im
15. Jahrhundert Rechte in Gültlingen . Än Gült¬
lingen selbst hatten die Dorfherren offenbar einige
feste Häuser/ die aber nicht mehr nachgewiesen
werden können.

Ganz ohne Ueberlieferung bezüglich Dorfherr¬
schaft und Dorfgerichtsbarkeit sind die Dörfer
Ober - und Unteisulz.  Beide hatten Herr¬
schaftshöfe; denn in beiden sind die Feldgewande
Breite und Brühl heute noch vorhanden. Die
Frankenherrschaft hat wohl hier gründlich auf¬
geräumt . Tie großen Höfe in Sulz gehörten zu¬
letzt alle der Kirche und den Klöstern Reuthin und
Hirsau.

Ter Herrenhof in Untersulz ist wohl schon mit
der Errichtung der Kirche dieser als Widdumhof
gestiftet worden. 1311 verkauft Wernher der
der Limmel, offenbar ein Edelmann , zwei weitere
Höfe an die Kirche. 1367 werden Kunz Heching
von Sulz und Martin von Sulz als Dienstman¬
nen der Herrschaft Wildberg genannt . Hoflehen
hatten in Sulz ferner im 14. Jahrhundert noch
Jörg von Hailfingen, Vater und Sohn . Tie letzte¬
ren waren , wie der Name besagt, kein bodenstän-
digê Geschlecht, und -von den andern kann es nicht
bezeugt werden. Die Burghalde deutet auf das
Vorhandensein einer Burg hin. Sie kann aber nur
kurz bestanden haben, da von ihr sonst nichts be¬
richtet ist. Auch von einer Dorfherrschaft der ge¬
nannten Edelknechte findet man nirgends etwas.

lriortseyung r»lg.

Gestorbene: Christian Br oh , 18 I ., Göttel-
fingen. Kr. Frcudenstadt ; Robert Volk,  34 I .,
Birkenfeld: Max Schraft , 33 I ., Conweiler ; Ka¬
tharina Walz,  geb Stahl , Langenbrand ; Rudi
Schweizer,  Abiturient , 22 I ., Gerlingen ; Chri¬
stine Wirth,  71 I,  Neuenbürg ; Wilhelm
S chö t t l e, 38 I ., Untermusbach Heilbronn ; Fritz
Bader.  33 I , Gärtringen ; Christiane Gack,

-v bö^ -- Herrenberg ; Willi Hof,  23 I ., Eltingen;
^Alfred L a u t e n s chI a g e r, 20 I ., Weissach; Pan-

— line Brückner  Witwe geb. Seeger , Ritterwirtin,
62 I ., Weil im Torf ; Anna Kübler,  48 I .,
Eisenbach- Fritz Buhler,  Loßburg , Hilda Stei¬
ner geb. Schweizer mit Kindern Senta und Vera,
Tonbach-Freiburg ; Franz Kaupp,  78 I ., Freu - ,
denstadt; Anton Rein Holz,  Rektor i. R., Aach;
Barbara Glaser,  verw . Bäuerle geb. Wein,
62 I ., Mitteltal ; Hermann Günter,  Rentner,
Obertal ; Al' ne Glauner  geb . Büchsenstein,
77 J „ Freudenstadt.
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»Ile , üi « reisen müssen!

Wer ksurs reist . muK damit rechnen . daÜ
kemdlicks ^ errorüieger den 2ug angreiten.
(An Orund mekr . nur dann ru reisen , venn
es dringend nötig ist !) Darum : bei 6er Zu¬
sammenstellung de » beisexepäcks an dies«
Î Iöglicklceit «lenken ! k̂ ickts mitnelimen . was
nickt unbedingt gelirauckl dvird ! l̂ ack klög-
licklceii alier eine varrne dunkle Decke ein»
packen , (falls 5cknee ließt , auck ein v/eiüea
l âken oder l̂ acktliernd als ^ arnsckutr rm
Oelande !) keireproviant nickt vergessen,
denn der 2ug kann viele 5tunden Verspä¬
tung baden Dnd : auf alle k'älle em Verband-
päckcken einstecken , das man sick au» etivas

Verbandmull selbst verstellen kann.

äussckneiden ! ^ utbeben ! Weitere klatsckläge folgen.

V
Simmozheim, 12. Februar 1045

Hart und schwer tras uns die traurige Nachricht,
daß mein lieber Mann , der gute Vater seiner Kinder,

mein lieber Sohn , Bruder , Schwiegersohn, Schwager u. Onkel
Gefreiter Reinhold Mayer

bei den schweren Kämpfen im Westen siir uns sein Leben ließ.
In tiefem Leid:

Die Gattin : Paniiue Mayer , geb. Müller , mit Kindern Ernst,
Helmut und Irene . Die Mutter: Karoliue Mayer. Neuhos
(Bayr . Odsr.) Die Schwiegereltern : Friedrich Müller undFra « und alle Verwandten.
Trauerseler am Sonntag , 18. Februar , 14 Uhr in der Kirche.

Nagold, 10. Februar 1S4S
Todesanzeige und Danksagung

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter und Schwiegermutter

Maria Nerz , geb. Dm«,
ist nach schwerer Krdnkheit im Alter von 67 Jahren am Mitt¬
woch, den 7. Februar 1945, in die ewige Heimat abberusen
worden. Wir haben sie am Freitag , den 0. Februar , zur letzten
Ruhe gebettet.

Für alle erwiesene Liede während ihrer schw. Krankheitstage , die
Beweise aufrichtiger Anteilnahme, für den herzlichen Nachruf
am Grabe, die Kranz- und Blumenspenden sowie siir die Be-
gletlung zu ihrer letzten Ruhestätte danken wir herzlich.

Wilhelm Nerz mit Angehörigen

lckans -Illrgsn . Dis Ssdurt iii-
rs » 2. Xinclss rslgsn in ciank-
dsrsr k̂ rsucts sn : däsrislulss
Süning , r . Tt . St . ^ nna -XIinik,
Hirsau .Karl -Hsrmann Svning,
dsi ctsr ^ shrmsvtit . Lslw,
Lslrgasss 12,10 . î sdr . 1946.

2 —S-IimmerwohnnngimErd-
geschotz gesucht, evtl, kommt auch
Kauf eines Ein - ad. Zweisomilien-
Hauses mit etwas Garten oder
Hausanteil gegen Barzahlung
in Betracht. Angeb. unter L. B .34
an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht".

Emmingen, 10. Februar 1945
Nach gut,überstandenem schweren Unglllcksfall ist unser

guter, treubeiorgter Vater
Johannes Weitbrecht , Malermeister

geb. 3. 9. 1883
nach einer kurzen, schweren Krankheit unserer geliebten Mutter
nachgeiolgt Wir haben ihn am Dienstag mittag zur letzten
Ruhe gebettet.

Für die uns in so reichem Maße zuteil gewordene Anteil¬
nahme sagen mir allen unseren herzlichen Dank.

In tiefer Trauer:
Die Kinder : Erwin W - itbrecht , Uffz., 3. im Westen, mit
Fra « und Kindern; Wilhelm Weitbrecht, z. Z im Süden,
mit ^ rau und Kind; Frieda Huber, gev. Weitbrecht, mit
Gatten, z. 3. im Westen, und Kindern; Gustav Weitbrecht,
Oberge,r., z. 3 . in Gefangenschaft: Hermann Weitbrecht , Ober-
selvw, mit Frau und Kind ; Eise Weitbrecht und Alfred

Weitbrecht, Gesr., z. 3. bei einer Marscheinheit.

Wohnungslausch. Biete in Tü-
dingen geräumige 5-3immer-
wohnung mit Bad , suche in
Nogolv 3-3immerwohnung , wo¬
möglich mit Bad . 3uschrtsten an
Frau Klara Henning, Tübingen,
Karistraße 8.

Wohnungstausch. Biele 4-3im>
merwohnung i.Calw ,Marktplatz.
suche3—4-3immerwohnung,mög¬
lichst Stuttgarterstraße . Angebote
unter C. I . 39 an die Geschä ts-
stelie der „Schwarzwald -Wacht".

Schlaszimmereinrichtung, auch
Einzelmöbel sowie Küchenmöbet,
neu oder guterhalten, sofort
dringend gesucht. Angebote unter
A. B . 34 an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwold -Wacht".

Geräumigen Hasenftall, I2tei
lig. tauscht gegen ein Paar gute
Rohrstiesel Gr . 43. (Wertaus-
aleich). Näheres zu erfragen bei
Niethammer , Nagold , Gerber
straße 21, Rusn. 545-

Eine Fahrknh samt Kalb, setzt,
weil überzählig, dem Verkauf aus.
Otto Roller, Althengstett.

Schönes Nind, 13 Monate alt,
verkamt Morlock, Pköttlingen

Tausch. Biete guterh. Deckbett
sowie 2 gestr. Schüsselbretter
1 X 1,80 und 1,25X 1,15m; suche
Kindersportwagen oder Leiter-
wägele. Angeb. unter G. K. 37
an die „Schwarzwald -Wacht".

Tausch. Suche Mantel für Iun-
gen (Größe 1,80), gebe etwas
kleineren ab- Angebote unter
M. 3 . 37 an die „Schwarzwald.
Wacht".

Tausch. Biete hellblaues Sommer¬
kleid (Stilsorm ) mit Handstickerei
Gr . 42 : suche neuwertige Baby-
puppe. Angebote unter P . S . 37
an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht".

Tausch. Biete Mantelu. Pullover
für 2Iähriae , Schuhe Gr . 25,
Überschuhe Gr . 26, suche binnen
Noch oder D.-Sommermantel od.
Rodelschlitten. Angebote unter
E. N . 37 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht".

Tausch. Biete elektr. Heizofen
220V. gegen ein Paar Knaben¬
stiesel Gr. 40. Wer , sagt die Ge-
schästrstelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Tausch. Biete ein Paar guterh.
Skistiefel Gr . 43, gegen ebenso-
gleiche Gr . 40—41, oder gegen
ein Paar Russenstiefel. Wer, sagt
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
woid-Wacht".

Nutz- und Fahrkuh, 30 Wochen
trächtig, oerkaust Frau Weder,
Witwe, Otlenbconn.

Tausch. Biete Waschtisch, weiß
lackiert, suche Damenstiesel oder
Halbschuhe Gr . 39. Anfragen
unter G. A. 38 an die Geschäfts
stelle der „Schwarzwald -Wacht"

Lausch. Biete Überschuhe Gr. 39,
neuwertig, suche solche Gr. 43.
Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Sckwarzwald -Wacht".

Kinderspazierftock stehen geblie¬
ben am 9. Februar vor ver Neuen
Apotheke in Calw . Alizugeden
bei der „Schwarzwald -Wacht" .

Kinderski gesucht. Eotl. können
Bettwäsche oder Handtücher in
Tausch gegebcn werden. Angebote
unter B . 8 . 38 an die Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald -Wacht".

Tausch. Biete fast neues Taftkleid,
schwarz, für 14jähriges Mädchen,
suche guterhaltenes Sommerkleid
Gr. 40—42. Wer . sagt die Ge¬
schäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Tansch. Biete neuwertigen dunkel¬
blauen IUnglingsanzug . suche
neuwertige Bettwäsche. Angeb.
unter K. N . 38 an die „Schwarz¬
wald-Wacht".

Biete Damenwinteemantel
Gr.42, suche Herrenwintermantel
Gr. 48 - 1,72. Angebote unter
M . K. 38 an die „Schwarzwald-
Wacht". _

Tausch. Biete Herrensportschuhe
Gr . 43. elektr. Kocher 220 Bott,
1 Ltr. oder neues Mädchenklrid
für 12 Jahre , suche großen 3ink-
zuber oder Badewanne u.Klopfer
3u erfragen in der „Schwarz¬
wald-Wacht".

Tausch. Biete eleg. br. Herren-
Hose, inittl . Größe, gelves Seiven-
leinekleid Gr . 42/44; suche Reise-
Koffer unv Faltenrock, dunkelblau
oder kariert Tr . 42/44. Angebote
unter K. H. 992 an die
„Schwarzwald -Wacht"._

Für die Nachtwache eines hiefl
gen Betriebs werden geeignete
Leute gesucht. Angebote unter
„Nachtwache" an die Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald -Wacht
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Mädchengesuch. Wegen Erkran¬
kung des seitherigen Mädchens
suche ich für sofort fleißiges chrl.,
Mädchen für Wirtschaft u. Küche.
Georg Kirn, z. „Hirsch". Hesel-
bronn.
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